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Die Regierungserklöruttg des Reichskanzlers Dr . Wirth.
Eine Erw dernug auf PoineareS Auschnldtguuge » — Dev Gteurran - gleich.

DieRttchStagssitzun ^beginnt kur, nach 6 Uhr . Das Haus ist

sehr aut besucht . Die Tribünen sind überfüllt . Am Re¬

gierungstisch hat das gesamte Kabinett Platz genommen.

Auch der preußische Minisierpästdent Braun und die Ge¬

sa ? dien der Gliedstaat n sind anwesend . In der D 'plomaten-

loge sitzen viele ausländisch « Vertreter . Ais R gierun ^S-

lom ' issar ist Minist '! a . D . Dr . Raihenau anwesend.
Nachdem der Reichstag seine Zustimmung zur Ge¬

nehmigung weiterer 6 Millionen Mark für die Fö derunz
des Nachrichtenwesens im Inland .- gegeben hat . folgt

die E »t- ege « « ahme der Rtgier » » gStrkl8r « « g.

Reichskanzler Dr . Wirth: Als die Reichrregierung
am 28 . Oktober mit einer programmatischen Erklärung vor

den Reichstag trat , vettrat ich die Meinung , daß die innere

und äußere Politik in ihren Grundlinien auch in der neuen

Lage forig,führt werden müsst -, die durch di « ungünstige
En scheidung des Obersten Rates über Oberschl - sten geschaffen
worden war . Diese Politik ist im Innern Erhaltung und

Wiederaufbau des Reiches , sowie U berwindung der wirt¬

schaftlichen, sozialen und moralischen K . iegsschäden durch
innere Konsolidierung , in der auswä tizen Politik aber
Mitarbeit Deutschlands an der H rstellung eines wahren
FNedens in der Welt und als Mittel hierzu die Bereif

Willigkeit, die Lasten Deutschlands aus dem Frtedensvert >ag
und seinen Ann x n bis zur Grenze der Lerstungsmöglichkeit
zu erfüllen . , Gerade diese Kudinalfrage der R paration
hat in den letzten Wochen die hauptsächlichste Arbe t und

Sorgfalt der Regierung gegolten . Entsprechend ihrem

Programm der Leistungen , richtet « die Regierung im Dezem¬
ber, nachdem festgestellt war , daß die am 1k . Januar und
15 . Feb uar fälligen Barleistungen aus lausenden Mittel !-,

nicht bezahlt werden könnten , an die Bank von England
das Ersuchen , Deutschland die Zahlung durch eine lang
sristige Anleihe von etwa 500 M >ll onen Goldmark oder

durch entsprechende kurzf»istige Bank ! ed te zu ermöglichen.
Dieses Ersuchen ist abgetehnt worden mit der Begründung,
daß unter den Bedingungen , die zur Zeit die Zahlungs¬
verpflichtungen beherrschten , ein Kredit in England nicht
erhältlich sei. Damit war zum erstenmal aus den R ihen
unserer ehemaligen Gegner autoritativ festg - stell - worden,
daß die Laste», die Dewsch and anftrlegt » nrde», seine
Kreditwürdigkeit verntchtete» . Dir Folgerung war das
Gesuch an die Reparationskommission um Stundung der
fälligen Barzahlung . Dieses Gesuch ist in Cannes dahin
beantwortet worden , daß die Zahlungen unter einer ge¬
wissen provisorischen Regelung gestundet würden und daß
die endgültige Beschlußfassung über eine Aenderung deS
Zahlungsplanes für 1932 auf Gmnd eines von der deutschen
Regierung innerhalb 14 Tagen vorzulegenden Reform¬
programms erfolgen solle . Dieses Programm wird morgen
der Reparationskommisston übergeben werden . In Cannes
ist es uns zum erstenmnl gelungen , in freier Weise die
wahre Lage Deutschlands auf einer Konferenz auseinander-
zusetzen, auf die dir ganze Welt blickte. Deutschland ist auch
zu einer weiteren Konferenz eingeladen , auf der insbesondere
die Frage der Rettung Rußlands und Mitteleuropas aus
der wirtschaftlichen Isolierung beraten werden solle : Wir
werden nach Genua gehen , nicht mit hinterlistigen Absichten,
sondern mit offenem Visier , mit dem Ziele der Wiederher¬
stellung der internationalen und wirtschaftlichen Beziehungen.

Der frauzöfische Kadinetiöwechsrlist nicht nur in Deutsch¬
land sondern fast in der ganzen Wett als ei« Sy -ntom dafür
angesehen worden , daß der Wiederherstellung eines dauer¬
haften politische « und wirtschaftliche « Friedens in Europa
noch Rückschläge drohen könnten . Paluearö hat im Senat
Md in der Kammer erklärt , Deutschland müsse endlich an
fangen , seine eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen und
die Schäden wieder gutzumachen , damit Frankreich die vielen
Milliarden zurückerstattet würden . Wenn durch diese Worte
der Eindruck erweckt werden soll , daß Deutschland r. och gar-
nicht begonnen habe , seine Reparationsverpflichtungen zu
erfüllen , so muß ich dem laut itderspreche « . Deutschland
hat seit Annahme des Londoner Ultimatum ? Barleistungen
von 1108 Millionen Goldmark und Sachleistungen von
420 Millionen Goldmark abgeführt . Hinzu tretn die im
Clearingverfahren seit dem Friedenkschluß abgesührten 500
Millionen Goldmark . Hinzu kommen auch die vor dem
Ultimatum getätigten Leistungen Deutschlands , die Ablieferung
der Handelsflotte und der Lokomotiven und Eisenbahnwagen,
der Seekabel usw . Poincarö sagte weiter , Deutschland habe
auch nicht leisten wollen . Unsere Rechtfertigung und Auf¬

klärung hat bereits manches erreicht , die Vorwürfe Poinearös
aber machen den Eindruck , als ob wir in Frankreich tauben
Ohren gepredigt Härten und man uns dort nicht höre « woll ».
Wir werden in Genua Gelegenheit fi iden , den beharrlichen
Jntümern entgegenzutreten . Der Vorwurf Ser Parteilich,
kett deS R - iche gertcht » muß mit aller Schärfe zrrrückze-
wtrsr » « erde « . Nicht » ur Aug ' hörtgt « eutraler Staate « ,
auch Mitglieder der errgttsche « Delegatto » halte » diese
U . partetltchkeit wiederholt auSdrückttch beton , (Hirt,Hört !) .
Wie die vo » De,tschla » d seiaerzett vrrlasgte LnSUesernug
vo » „ Krieg - verbe - cher» ' physisch n - mSzlich war , so « ird

auch dir NuSUefeen » , i « vt rte « I h - e « ach veeudihnug
deS Krieges « « möglich sei » (Lebhafter Betfall bei der

Mehrheit ) .

Ist kann die Befürchtung nicht unterdrücken , daß die

französische Regierung di,ft Frage der sogeuauute » Krirgs-
brschs digte « und noch andere Fragen , so die angeblich noch
nicht durchrefährte Entwaffnungsak -ion , dazu benutzen will,
um vo » » enem das System der Gara » tir » « ud Saaktioue»
auzuweodr « Wir werd «m diesem ga,zltch negativem uud
» » fruchtbarem Programm der fraozofische « Regier » » - ei«

positive » P - ogramm r« 1zege »setzr» . Das Wichtigste in

diesem Programm ist der baldig » vollständige W ederaufbau
der zrrstö len Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens . Die
Regierung hat sich bemüht , einerseits durch neue Steuern
die Einkünfte des Reichs zu vermehren und and rers -itS di:
Aufgaben zu verringern und die hauptsächlichsten schwersten
D fijrte des E atS zu beseitigen . Die neuen Steuern sind
fotpendermaßen zu skizzieren : Das Gesamtaufkommen wirb
aui rund 100 Milliarden Mark geschätzt . Das bedeutet fast
«tue Verdoppeln « - der im HivShalt 1921 ei » geftellte«
58 Milliarde » M »» k. Um di - ses Ziel zu erreichen , war
ein Kompromiß notwendig , das heute zustandegekommen ist.
(Lachen auf der äußersten Linken , lebhafter Beifall bei der
Mehrheit ) . Von der Mehlhi 'ttsozialdemokratie bis zur
Deutschen Volkrpartei waren alle Parteien daran beteiligt
( lebhafter Beifall bei der Mehrheit , Hö t . hört ! links ) .

Bei der Vermögens - und bei der Vermögenszuwachs-
steuer sind die von der Regierung vorgeschlagenen mittle
ren Tarife vorgesehen . Der Z -schlag zur Vermögenssteuer
soll 300 P oz . betragen . Dazu soll durch Gesetz eine

Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts von 1 Milliarde
Goldmark aufgelegt werden , die in den ersten drei Jahren
unverzinslich bleiben soll . Dadurch sollen die Mittel für
die Kr - dite flüssig gemacht werden , die durch das Reichs-
haushaltsges . tz für das Rechnungsjahr 1933 bereirgesiellt
und nicht für die Verkehrsanstalten bestimmt sind . Dis

Nachkriegsgewinnsteuer soll fallen gelassen werden , da ihre
Erhebung den Finanzämtern eine nicht im Verhältnis
zu dem Auskommen stehende Arbeit verursachen (Hört!
Hört !) und die Erhebung der übrigen Steuern erheblich
verzögen würde Bet der Umsatzsteuer soll ei« Satz von
3 Pcoz . zur Anwendung kommen . Die viel umstrittene
Frare der Umsatzsteuer der Genossenschaften soll aus der

Diskussion auslcheiden . Insoweit soll es bei der Regie¬
rungsvorlage se n Bewenden haben . (Hört ! Hört ! links .)
Dre Kahler st uer soll grundsätzlich 40 Prozent betragen

* mit d . r L - ö ihkit der Anpassung an die Wirtschafts¬
lage . Die Z ckeisteuer wird mit Rücksicht auf die starke
Vorbelastung durch die Umsatz - und die Kohlensteuer und

auf die Be -e - tu -ig des Zuckers für die Säuglingsernäh¬

rung auf 50 Mark pro Doppelzentner festgesetzt . Die

Steuer für K ffee, Tee und Kakao wird nach den Vor¬

schlägen drs R ichswirtschaftsrats bemessen werden . Die

Regelung der Gemeindebierbesteuerung soll der Landesge-

sctzgebung überlass n bleiben . Die Einheit der gesamten
Steuervorlage soll durch ein Mantelgesetz gewahrt werden.

In diesem sollen die Vorschriften über die Zwangsanleihe
Aufnahme finden.

Im Anschluß an dieses große Gesetz zebrmgswerk (La¬

chen bei den Kommunisten ) soll bei den sonstigen Steuern

geprüft werden , ob und inwieweit sie der Seldwerteniwick-

lung anzupasftn find.
Ich beziehe mich auf das Wort des englischen Premier¬

ministers vom internationalen Vertrauen , das ein großes

politisches Bekenntnis ist, in den : ich darauf Hinweise , daß

auch das deutsche Volk , die deutsche Demokratie , die F o-

derung nach Vertrauen erhebt , mit Rücksicht auf >

das , was st? bisher geleistet hat . Sie selbst will den Frie - !

den . Die Völker wollen den Weg freihaden für neue Wie - l

drraufbauarbeit . Der Weg kann nur führen durch das Tor j

eine « wahren dauerhaften Friedens . Dieser wird nur er¬
zielt auf dem Wege der Verständigung und der wirtschaft¬
lichen Vernunft . Nun müssen die Männer der Wirtschaft,
nachdem die politische Atmosphäre sich geklärt und gereinigt
hat , bereit sein , um einen Weg zu staden zu dem einen Ziel,
zum wahrhaften Aufbau und damit zum Völkerfortschritt zu
kommen . Der Wiederanfb «» R »ßla « dS, dem auf der Kon¬
ferenz von Genua besonderes Interesse zugewandt wird,
kann nur im Verein mit Rußland durchgeführt werden.
Wir würden die größten Bedenken haben gegen eine Politik,
die Rußland als eine Kolonie betrachtet und behandelt wis¬
sen wollte.

Der Reichskanzler gedachte sodann der Verdienste des
verstorbenen PrpsteS Benedikt XV . , in dem Deutschland und
die ganze Weli eine « großen Völker - und Menschenfreund,
den größten Förderer des Friedens verloren habe . Auch
heute gelte der Ruf : Ärbt der Welt de « wrhre » Friede « k
Wir habe « de» g«te» Wille» gezeigt. Wir « erde» ih«
weise » im Vertraue» darauf, daß «vS die gerechte WSr-
diguug i« der Welt «icht versagt wird. (Stürmischer,
wiederholter Beifall .) .

Abg . Gras Westarp (D,N .) : Im Namen meiner Partei¬
freunde kann ich nur unserem äußersten Befremden darüber
Ausdruck geben , wie mam den für morgen geforderten Re¬
form - und Garantikplan im Reichstag und wie ihn vor
allem jetzt der Reichskanzler behandelt hat . Dieser Plan
u d die Einschränkung unseres Papierumlaufs enthält Ver¬
pflichtungen , die von dem parlamentarischen System nicht
eingegangen werden können ohne Zustimmung deS Reichs¬
tags . (Zustimmung rechts .) Der Plan ist vielleicht schon ab¬
gesandt . Der Reichstag hat sich damit noch nicht beschäftigt.
Eine Prüfung vo » sachlichen Gesichtspunkten aus ist unter
diesen Umständen nicht möglich . Meiaungsoirschiedenheiten
bestehen zwischen Frankreich und England offenbar hinsicht¬
lich der französischen Politik , die nach wie vor darauf ein¬
gerichtet ist, Deutschland zu zertrümmern . England dagegen
begreift , daß der Versailler Fttedensvertrag und das Lon - *
doner Ultimatum für das englische Wirtschaftsleben schweren
Schaden gebracht habe und ist bereit , praktische Folgerungen
daraus zu ziehen . Die Zwangsanleihe wird kein« Steigerung
der deutschen Unternehmungslust bewirken und die Kreditnot
wird verschärft werden . Wir müssen allerdings nach dem
verlorenen Krieg den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
leiste » , aber das deutsche Anerbieten führt weit darüber hin¬
aus . Wir wollen eine Politik der absoluten Ehrlichkeit.
(Lebhafter Beifall rechts ).

Nächste Sitzung : Morgen Freitag Nachmittag 1 Uhr:
Fortsetzung der Aussprache.

Schluß : 8 .45 Uhr.

Die BsrASadrgrmg über die Steuern -klage.
Berlin , 26 . Jan . Gestern nachmittag wurden die

Verhandlungen der Vertreter der vier bürgerlichen
Parteien über die Steuerverständigung fortgesetzt . Die
Parteien brachten , wie bereits berichtet , den Forde¬
rungen der Sozialdemokraten entgegenkommend , eine
Zwangsanleihe in Höhe von 40 Milliar¬
den Papier mark in Vorschlag . Um 5 Uhr nach¬
mittags nahmen auch die Vertreter der Sozialde¬
mokratie an den Verhandlungen teil , die sich bis
in die späten Abendstunden hinzogen . Nachdem schon
vorher die Unabhängigen erklärt hatten , die vermit¬
telnde Zwangsanleihe könne für sie als Ersatz . für ^
die Erfassung der Sachwerte gar nicht in Frage kom¬
men , war den Sozialdemokraten die Annäherung an
den Vorschlag der bürgerlichen Parteien erleichtert.
Die Einigung geht nun dahin , daß eine Zwangs¬
anleihe nicht von 40 Milliarden Papisrmark , son-

rru ) fern , ulltlilr slr
sicher gelten kann . Die Höhe des Zinsfüße -, wurde
noch nicht festgesetzt . Die Veranlagung geschieht auf

mdlage des
l neuen Ver . . . , ^ . .
sollen gebührend

Die Vertreter der Sozialdemokratie machten laut
„Berl . Tagebl .

" folgende Zugeständnisse : I . Bei der
Vermögenssteuer bleibt cs bei den Beschlüssen
des Ausschusses , der gegen die Stimmen der Sozial¬
demokratie seinerzeit den Prozentsatz von WO au?
2 00 Prozent herabgesetzt hatte . 2 . Tie Nach-
kriegs gewinnst « uer fällt fort. Abgabepflich¬
tig soll darnach der in der Nachkriegszeit entstandene
Vermögenszuwachs sein , soweit er 100 000 Mk . über¬
steigt und soweit das Endvermögen über 200 000 Mk.
hinausgeht . Die . Steuerläüe beziffern fick auf ä—30
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Prozent . ' Der Ertrag der Nachkriegssteuer war aus
3 Milliarden Papiermark geschätzt worden. 3 . Das
zweite Drittel des Reichsnotopfer s soll nur bis
4 0 Prozent, wie die Regierung vorgeschlagen hatte,
erhoben werden. 4 . Der Veranlagung der Vermögens¬
steuer wollte die Sozialdemokratie den gemeinen Wert
zugrunde legen , während die Regierungsvorlage und
mit ihr die bürgerlichen Parteien den Ertrags wert
als Grundlage vorsehen wollten . Die Sozialde¬
mokratie ist jetzt aber damit einverstanden, daß
dieser strittige Punkt osfen bleibt und daß die Voll¬
versammlung endgültig darüber zu befinden hat . (Da
in der Vollversammlung aber voraussichtlich auch die
Teutschnationalen für den Ertragswert stimmen wer¬
den , so läßt sich schon jetzt sagen , daß die Forderung
nach dem gemeinen Wert von der Sozialdemokratie
fallen gelassen ist.) 5 . Bei der Erbschaftssteuer
soll die Geld entwertung entsprechend berücksich¬
tigt werden.

Nach Schluß der Verhandlungen erstatteten Ver¬
treter ihren Fraktionen Bericht . Tie Sozialdemokra¬
tische Fraktion nahm das Uebereinkommen an unter
der Bedingung, daß die Zwangsanleihe in den er¬
sten fünf Jahren unverzinslich bleibe . Die
endgültige Entscheidung wird von den fünf Fraktio¬
nen erst heute Donnerstag in Gegenwart des Reichs¬
kanzlers getroffen , doch ist an der Zustimmung der
Fraktionen nicht zu zweifeln.

Das Blatt der Deutschen Volkspartei „Die Zeit"
schreibt, die Partei verlange, daß sachliche und persön¬
liche Sicherheiten gegeben werden , daß die durch die
Zwangsanleihe aufgebrachten Werte nicht verschleudert
und nicht für den ordentlichen Reichshaushalt heran¬
gezogen werden. Post und Eisenbahn und die Wirt¬
schaftsbetriebe d :s Reichs müssen so fachmännisch ver¬
waltet werden, daß auch wirklich eine Gesundung un¬
serer Finanzen eintritt.

Neues vom Tage.
Der Finanzplan ist fertig.

Berlin , 26 . Jan . Der von der WiederherstellungS-
kommission verlangte Plan über die Entschädigungs¬
zahlungen und die Sicherheiten ist mit Ausnahme der
Punkte, die von der Steuerverständigung abhängig
sind , fertiggestellt. Das Reichskabinett hat heute
vormittag über die Festsetzung der Antwort beraten.

Die JnlnndsGScnsmrttcl den Einheimischen.
München , 26 Jan . Zur Regelung des Fremden¬

verkehrs hat das bäuerische Landwirtschaftsministerium
den Grundlak ausgestellt , daß die Jnlands ^ebensmittel
den Einheimischen gehören und für die Fremden die
Auslandslebensmittel zu beschaffen sind . Sollten die
Fremdenverkehrsvereine für diesen Zweck nicht eine
anaemellene Menge aus' ändischer Lebensmittel frei¬
willig übernehmen , so wird das Ministerium dies durch
Verordnung vorschreiben.

Zur Papstmahl.
Be ' lin . 26 Jan . Die . .Verl . Ztg .

" meldet aus Rom:
Die Vorbereitungen des Konklave werden immer eifri¬
ger betrieben In der sirtinischen Kavelle sind alle
Bilder verhängt, damit sie nicht zu Schaden kommen.
Auch der Altar ist entfernt worden . Nm den Nachfolger
des toten Papstes macht die italienische Presse un¬
gewöhnlich viel Lärm mit dem Endzweck , alle Nicht¬
italiener auszuschließen . Vorsichtige Verdächtigungenund warme Empfehlungenfür und gegen die einzelnen
Kandidaten setzen ein.

Gegen eine Annäherung an Italien . ^
Innsbruck, 26 . Jan . Die hiesigen Zeitungen wenden

sich dagegen , daß die italienische Grenzzollstation vom
Brenner nach Innsbruck verlegt werden soll und er¬
klären. daß , solange nicht Nordtirol mit Südttrol wie¬
der vereinigt sei , die Tiroler für eine politische An¬
näherung an Italien nicht die geringste Neigung ha¬
ben können.

Hilferuf Nansens für Rußland.
Gens . 26 . Jan . Auf der ersten Konferenz des In¬

ternationalen Komitees für die Rußlandhilfe schilderte
Nansen die furchtbare Hungersnot in Rußland , die
unaufhörlich weiter um sich areise . 00 Millionen Men¬
schen seien vom Tod b -drobt , davon 15 Millionen je¬
denfalls rettungslos dem Tod verfallen . Nansen er¬
klärte . alle diese Menschen hätten gerettet werden kön¬
nen , wenn sein Aufruf im September gehört worden
wäre . _

Erweiterung der Koalition?
Berlin , 26 . Jan . Wie verlautet , würde im Fall

einer Erweiterung der Koalition der frühere hessische
Finanzminister Dr . Becker von der Deutschen Volks-
Partei als Reichsfinanzminister vorgeschlagen werden,
der als Steuersachmann einen großen Ruf genießt.

Zur Schnldfrage.
Berlin . 26 . Jan . Nach einer Warschauer Meldung

erklärte der frühere russische Minister des Auswärti¬
gen , Sassonow, gegenüber einem dortigen Blatt,
mit Bedauern müsse er feststellen, daß die in Berlin
gedruckten Dokumente über die Vorgeschichte des Kriegs
echt seien . (Poincare hatte sie dieser Tage abgeleugnet.)

Der sächsische Eisenbahnerstreik.
Dresden, 26 . Jan . Die Eisenbahner haben in Dres¬

den die Arbeit wieder ausgenommen . In der Betriebs¬
werkstätte Leipzig - Engelsdorf wird weitergestreikt,
in Zwickau hat sich der Ausstand ausgedehnt.

Sozialistische Regierung in Braunschweig.
Brannschweig , 26 . Jan . Wie die „Neuesten Nach¬

richten " melden , hat das sozialistische Kabinett des
Freistaats nach Verkündigung des endgültigen Wahl¬
ergebnisses beschlösse^ , da eine Mehrheit von zwei
Stimmen für die sozialistischen Parteien auch im neuen
Landtag vorhanden sei , keine Aenderung der Kabinetts¬
zusammensetzung vorzunehmen.

Aus Stadt und Land.
?>

'
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>«r>av « der Sl»I«mm<mpe«rriettel für 1920 . Es
wird uns geschrieben : Daß der Steuerzettel höher ausge¬
fallen ist als siüher, ist aus den großen Bedarf des Rüche-
und auf die Geldentwertung zurückzuführen . Im allgemeinen
werden die steuerbaren Einkommen für 1920 auf das 6 fache
von früher gestiegen sein . Im Steuer betrog ist der Anteil
für das Land und für die Gemeinde mitrn halten. Ist nun
der Eteuerzettel i - die Hände der Steuer pfl chtigen gelangt,
dann beginnt bekanntermaßen ein Vergleichen dei Steuerbe-
tragS mit der Steuerschuld der nächsten Bekannten, Ver¬
wandten u. Nachbarn . Und dies» Vergleichung ruft meistens
Mißstimmung und den Vorwurf der Ungerecht ! keit der Ein¬
schätzung durch den Steurrauischvß (früher EinschätzungS-
komwisfiov) hervor. Der Landwirt ist gewohnt, die steuer¬
liche Leistungsfähigkeit ausschließlich nach der Größe deS
Areals an Feld und Wald sowie des Viehbestands seiner
Mitbürger zu beurteilen. Vom Steueravsschuß wird der
nichtbuchführendeLandwirt zunächst mit dem sog. Normal-
satz auch nach der Größe der Fläche seiner Felder geschätzt,
wozu von Fall zu Fall Zuschläge für Obstertrag, Ferkelzucht,
Schafzucht, Walderlrag , Brenn erei , Fuhr werksbetrieb, Schindel
Herstellung , Schindelhandel , Holzhandel , Sägmühleanteil und
andere Nebeneinnahmen gemacht werden. AuS dem so er-
rechneten steuerbaren Einkommen wird di, tarifmäßige Steuer
angesetzt und an dem Sieuerbetrag sind die gesitzlichen Ab¬
züge für den Steuerpflichtigen, seine Ehefrau uud seine un¬
selbständigen Kinder zu machen . Daher kommt eS, daß oft
ein sonst wohlhabender Landwirt mit Frau und mehreren
unselbständigen Kindern einen kleinen Steuerzeltel erhalten
kann , während ein lediger Arbeitnehmer oder ein Witwer
mit bereits selbständigen Kindern von einem größeren Steuer-

) m Aampf um Liebe.
Roma» von Rudolf Zollinger.

( 63) (Nachdruck verboten.)
16. KapitestAls Inge Holthausen nach Verlauf einiger Minutenwieder auf der Schwelle erschien und ihm ein Zeichenmachte, ihr zu folgen , fühlte Rodeck eine Beklemmung,wie er sie ähnlich kaum je in seinem Leben empfundenhatte. Er war ja schon an manches Krankenbett und

auch an manches Sterbelager von Menschen getreten, die
seinem Herzen teuer waren , aber es war das erstemal,- aß er zu einem lebendig Toten ging , zu einem Manne,- er nach allem, was er soeben gehört hatte, nur nach<- as SußereAbbild dessen sein konnte, den ereinst gekannt und
geliebt hatte . Er hatte sich während der letzten Minuten
allerlei schreckhafte Vorstellungen gemacht von der Ver¬
wüstung, die die grauenhafte Krankheit auch im Aussehendes ehemaligen Freundes angerichtet haben mochte. Undes wirkte auf ihn wie eine dankbar empfundene Erleich-
terung , als der erste Blick in das Krankenzimmer ihn«an der Grundlosigkeit wenigstens dieser Befürchtungüberzeugte.

Gerhard Holthausen ruhte, von Kissen gestützt, kneinem bequemen Lehnsessel, den man nahe an das halb
geöffnete Fenster gerückt hatte, und er sah wohl aus wie
«m körperlich hochgradig Erschöpfter, doch keineswegs wie
«in Wahnsinniger . Sein Gesicht war hager und einge-sallen , t>7ch so hatte es Rodeck ja auch schon bei ihrenletzten Begegnungen gesunden, und die schlaffen Züge er¬
schienen ihm im Gegenteil heute viel ruhiger und fried¬licher als damals , wo ihnen zeitweilig heftige, tief auf¬wühlende Leidenschaften ihr Gepräge aufgedrückt hatten.
Nichts von dem unheimlichen Flackerglanz , nichts vondem leeren, stieren Blick des Irren war in seinen tief
eingesunkenen , dunkel umschatteten Augen . U , d als er
sich jetzt dem eintretenden Besucher zukehrte, glitt sogar
flüchtig ein beinahe freudiges, fast kindlich liebenswürdigesLächeln über lein Gelickt.

»So bist du doch endlich gekommen ! " sagte er mit
schwacher , aber vollkommen klarer und ruhiger Stimme.
„Aber ich habe es freilich gewußt, daß du mich nicht ganz
verlaßen und veraeffen würdest l" -

Rooeck hatte sich heilig gelobt, all seine Willenskraft
aufzubieten , um dem Kranken nicht zu zeigen , was an
Schmerz und Trauer in seiner Seele war, und er fand
die Durchführung dieses Vorhabens nun leichter, als er
es zu hoffen gewagt hatte . Herzlich ergriff er die
dargebotene , abgezehrte Hand , und seine Stimme hatte
ihren alten, frischen Tonfall, da er erwiderte:

„Natürlich wäre ich schon um vieles früher gekommen,
wenn ich nicht erst jetzt erfahren hätte, wo du eigentlich
steckst . Vergessen aber hatte ich dich gewiß nicht . Und
nun wollen wir uns darüber freuen , daß wir wieder mal
beieinander sein dürfen."

„Ja, das wollen wir," nickte Gerhard Holthausen,»
während es wieder wie der Schatten eines Lächelns um
seine Mundwinkel huschte . „ Wir haben uns ja sicherlich
mancherlei zu erzählen . Möchtest du uns nicht ein Viertel¬
stündchen allein lassen , liebste Inge 7"

Das junge Mädchen hatte sich auf eine solche Auf¬
forderung wohl schon gefaßt gemacht ; denn sie war an
der Tür stehengeblieben , und nun zog sie sich nach einem
stumm beredten, bittenden Blick auf Rodeck ohne Wider¬
spruch zurück. Gerhard Holthausen sah ihr lange noch,
und Nodeck fühlte sich tief bewegt von der Zärtlichkeit,
die seine Augen spiegelten . Wohl eine Minute war ver¬
gangen. ehe der Kranke wieder das Wort nahm-" "

„Sie ist ein Engel, Rodeck l Und darum wird es ihr
Schicksal sein, zu leiden , wie das Gute und das Schöne
auf Erden immer leiden mußl Ich kann es ihr nicht
ersparen. Aber es ist mir ein Trost, zu denken , daß sie
wenigstens von der Last meines Lebens nun bald erlöst
sein wird."

„Was für sündhafte Reden sind das, mein Alter!
Ich weiß, daß sie dein Leben nicht als eine Last, sondernals einen Trost empfindet . Darum solltest du dich schämen,etwas Derartiges auszusprechen."

„Sündhaft? " wiederholte Holthausen , ihm langsam sein
Gesicht zuwendend . „Ist es sündhaft, wenn der JägerLein angeschossenen Wild , das er in Qualen auf seinem
Wege findetz den Gnadenstoß gibt ? Willst üu mir viel-
leicht die Ruhe mißgönnennach all der namenlojen Pein ? "

zeitel überrascht wird. Also die Familien-Abzüge fallen oft
schwer in die Wagschale und deren Wirkung wird vom Lüe,
vielfach unte >schätzt oder als ungerecht e» Pfunden. Hinsicht¬
lich der ladw. Haussöhne und Haustöchter , welche mit ihrer
Arbeitskraft den Eltern einen sonst notwendigen Knecht oder
eine Magd ersetzen, wurde es von den Steuerausschüssen für
zweckmäßig erachtet , dieselben trotz Taschengelds und Wert-
anschlaps der freien Station steuerfrei zu behandeln, wodurch
aber ein Abzug an der Steuer bet der Veranlagung des ^
landw . Einkommens deS HaushalturrgtvorstandS natürlich
nicht mehr in Betracht kam. Schließ ! ch sei noch bemerkt,
daß erhobene Emspiüche nur dann Erfolg haben können, >
wenn die Unrichtigkeit der Et - schätzung vom Steuerpflichtige « !
zahlenmäßig bewiesen werden kann . ArdernfallS ist mit ge-
bührenpfl chtiger Abweisung des Einspruch- zu rechnen . Da¬
her wird empfohlen, sich vor Einlegung des Einspruchs ent¬
weder beim Orlrv rsteher oder beim Finanzamt mündlich
über obwaltende Zweifel und Unklarheiten rechtzeitig zu er¬
kundigen.

? . S Ge« ri»derat - fitz «»s vom 28 . Ja »»«». Anwesend
der Vorsitzende, sowie die Mitglieder der Gemeinderats voll¬
zählig . Das Erg , bnis eines am 25 . ds . Mts. stattgrhabte«
Verkaufs von 689 Fstm . Siammholz aus Stadtwald Hag.
wald und Hafnerwaio wird bekannt gegeben . Die einge-
gangenen Höchstgebote belaufen sich auf 383 bis 404 Proz.
gleich einem Durchschnittsrrlös von 393 Proz. der Forsttoxe j
G samtau» gebot Mk . 171113 .—, Sesamterlös Mk . 672 430;
der Verkauf findet Genehmigung . Zur Erwrirerung der
Pflanzschule im Stadtwild Geiseltann ist die Umrodung
einer abgeholzten Waldfläche vorzunehmen, diese Arbeiten
werden dem Unternehmer Stümpert übertragen . Nach einer
Verfügung vom Ministerium deS Innern hat mit Wirkung !
ab 1 . Ja , uar 23 eine Neuregelung der Flerschbeschaugebüh-
ren statizi staden ; darnach sind die bisherigen Sätze zu er>
höhen ans Mk . 15 — für Großvieh , Mk . 7 . 50 für Schweine,
und Mk . 6 — für Kälber, Schafe und Ziegen . Die durch
früheren Gemeinderatsbeschlr-ß genehmigte Uebernahme der
Hälfte der S baugebühren auf die Sladikaffe kommt in Weg-
fall . Mit Rücksicht auf die vermehrten Unkosten beschließt
der Gemeinderat auch die Schlachthausgebühren ab 1 . Febr.
1923 zu erhöhen und zwar auf Mk. 40 .— für das Stück
Großvieh , Mk . 15 .— für Schweine, Mk . 8 — für Kälber
und Mk 5 für Schaf« und Ziegen . Zur Vergebung kommt
die Beifuhr von ca. 800 cbm Walzschotter in die Post. u.
Bahnhofstraße an Gü erbefü,derer Henßler, ebenso die Bei- s»
fuhr von ca . 400 cdm Wasischotter in die Heselbronner
Steige an einige Fuhrunternehmer in Ueberberg. Gewerbe-
schulrat Keppler befürwortet die Anschaffung eine - Lichtbilder-
Apparats für Schul- und VereinSzw . cke . Der Gemeinderat
beschließt demgemäß. Zur Prüfung der vorgelegten L ste
über die Gabenewpfänger aus der Mittelstandshtlfe wird ein« !
Kommission bestimmt. Mit einer Aussprache über Woh- i
nungssragen findet die Sitzung ihren Abschluß. I

— Ter Austritt aus der Kirche. Eine gemeinsameBeran : : imachung der bayerischen Ministerien der Ju-
strz , des Innern , des Unterrichts und der Finanzenbezieht sich auf den Vollzug des Par . 17 der Ver¬
fassungsurkunde über den Austritt aus einer Reli¬
gionsgemeinschaft . Danach ist bei einer schriftlichenAustrittserklärung die öffentliche Beglaubigung durcheinen Notar , eins Ortspolizeibehörde oder eine Be¬
zirkspolizeibehörde notwendig. Einem Kind steht vomvollendeten 14. Lebensjahr an selbst die Entscheidungüber die Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinschaftzu . Es hat daher seinen Austritt selbst zu erklären.
Hat das Kind das 12 . Lebensjahr vollendet, so könnendie Berechtigten seinen Austritt nur mit seiner Zu¬
stimmung erklären. Diese Erklärungen der Kinder sind
persönlich abzugeben.

— Schlechte Gesundheit am Jahresende . Die Ge¬
sundheit der deutschen Großstädte war während des

, » - - . . - . . —
„Du wirst gesund werden , Gerhard ! Und du wirft!

Frieden und Ruhe finden , ohne zu - "
Der Arzt schüttelte den Kops.
„Ohne zu sterben — meinst du ? Nein , mein Lieber,

für mich gibt es kein anderes Heilmittel als dies . Un¬
reiner von euch kann ahnen, wie große Sehnsucht ich
habe, es endlich zu empfangen . Unsereins kokettiert nicht
mehr mit dem Gedanken an den Tod — unsereinsklammert sich an ihn als an die schönste und beglückendstealler irdischen Gewißheiten .

"
Rodeck fragte sich in der Stille seines Herzens , ob

dies denn nun wirklich die Reden ein Wahnsinnigen seinkönnten, und es fiel ihm ein, daß er von Geisteskranken
gelesen batte, die kurz vor ihrem Ende wieder zu voller
Klarheit des Geiste » gelangt waren . Aber das war doch
wohl nur in Romanen oder in Theaterstücken gewesen,wo es auf die eine oder die andere Weise der poetischen
Gerechtigkeit zum Siege verhelfen sollte. Ob auch die
Wissenschaft von solchen Fällen zu erzählen wisse , war
ihm nicht bekannt und dünkte ihn sehr zweifelhaft.

Wahrscheinlich handelte es sich bei Holthausen nur um
einen jener lichten Augenblicke, denen die Verwirrung
nur um so erschütternder zu folgen pflegt. Rodeck zitterte
insgeheim vor diesem unvermeidlichen Umschlag, und er
juchte mit ängstlicher Vorsicht seine Worte zu wählen.

„Glaubst du , daß ich hierher gekommen, um mir der¬
artige trübselige Dinge erzählen zu lassen ? " sagte er mit
einem ziemlich unglücklichen Versuche , einen heiteren Ton
anzuschlagen. „Als Arzt solltest du doch am allerbesten
wissen , daß der Patient vor allem daran verhindert wer¬
den muß, sich selbst aufzugeben ."

Eine freundlich abwehrende Handbewegung begleitet«
Gerhard Holthausens Erwiderung.

„ Gib dir keine Mühe , mein guter Rodeck ! Mir Mut
einzusprechen, hat wirklich keinen Zweck . Und wir wollen
die kostbare Zeit nicht damit vergeuden I Es gibt Situa¬
tionen , in denen jede Phrase , auch die bestgemeinte , vom
Uebel ist. Und wir dürfen getrost annehmen , daß wir
uns in einer solchen Situation befinden ! Es geht näm¬
lich schneller zu Ende, als Inge und der Kollege zu sehen
scheinen . Hättest du deinen Besuch noch um weitere vier¬
undzwanzig Stunden yinausgeschoben , so wärst du höchst¬
wahrscheinlich ru lvät gekommen l"

FortjetzUUg
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ganzen Jahrs 1921 nie so schlecht gewesen wie in der
letzten Woche des vergangenen Jahrs . Die Sterblich¬
keitsziffer betrug auf 1900 Einwohner in der ersten
Dezemberwoche 13,5 , in der zweiten 14,8 , in der drit¬
ten 15,1 . An der Steigerung ist besonders die Grippe
beteiligt . Im August hatten die Todesfälle an Grippe
in allen 49 deutschen Großstädten 11 betragen , in
der ersten Dezemberwoche aber 77 . In den letzten
drei Wochen stieg dagegen die Zahl dieser Erkrankungs¬
fälle auf 174 , 333 und 698 . Aehnlich ist es bei der
Lungenentzündung . Die Todesfälle an dieser Krank¬
heit betrugen in den vier Dezemberwochen v . J . 445.
573, 639 und 722.

— Ter 18 . Januar als deutscher Nationalfeiertag —
in Mexiko. Tie Deutschen Mexikos haben eine Kund¬
gebung erlassen , verschiedentlichen Anregungen folgend,
habe der Rat des Verbands deutscher Reichsangehöriger
in Mexiko beschlossen , den 18 . Januar als National¬
feiertag zu begehen . Damit ist , nach der „Deutschen
Zeitung für Mexiko"

, der erste Schritt getan , um „eine
Lücke in unserem Leben als deutsche Bürger in einem
fremden Land , die unserem Ansehen und unserer Stel¬
lung wenig zuträglich war , auszufüllen .

" Tatsache ist.
d .:ß andere Nationen , vor allem Franzosen und Ame¬
rikaner , seit jeher ihren Nationalfesten einen Glanz zu
verleihen wußten , der nie verfehlt hat , auf die für
äußeren Glanz sehr empfänglichen Mexikaner den größ¬
ten Eindruck zu machen. Die erwähnte Zeitung hofft,
daß das Beispiel der Mexiko-Deutfchen auch die an¬
deren Auslanddeutschen veranlasse , diesen 18 . Januar,
den Republikaner und Monarchisten gleicherweise feiern
können , zum deutschen Nationaltag zu erheben.

— Gültigkeit - er Fahrkarten . Die Gültigkeit der
Wahrkarten wird für die letzten Januartage dahin
seingeschränkt, daß die Reise mit Fahrkarten , die vom
W9.—31 . Januar gelöst werden , spätestens am 31 . Ja-
gluar angetreten werden muß . Dies erfolgt mit Rück¬
sicht auf die Erhöhung der Eisenbahnpersonentarife.
Won dieser werden auch die Bahnsteigkarten betroffen,
die ab 1 . Februar 1 Mt . kosten.

— Neuregelung der Meßuerbcsolduug . Das bischöf¬
liche Ordinariat Rottenburg hat mit Wirkung vom
1 . Januar ab die Meßnerbefokdungen in folgender Weise
geregelt : In Pfarrgemeinden mit 1 Geistlichen ein
Grundgehalt von 1000 Mk . , in Gemeinden mit 2 Geist¬
lichen 1200 Mk . , in Gemeinden mit 2 Geistlichen und
täglicher Frühmesse 1600 Mk. , in Pfarrgemeinden mit
Z Geistlichen mit täglicher Frühmefse 2000 Mk . , in
Pfarrgemeinden mit 4 und mehr Geistlichen minde¬
stens 2800 Mk . , dazu in allen Pfarrgemeinden eine
Teuerungszulage von 50 Prozent . Die Kirchenreini¬
gung wird besonders entschädigt . Die Dienstwohnung
oder Nutzung von Grundstücken sind anzurechnen.

Rückgang im Postverkehr . Seit dem 1 . Januar ist
, olge der Tariferhöhung nach dem „Berl . Lokalanz .

"
- er Brief - und Telegrammverkehr fast um die Hälfte
Lurückgegangen . lieber den Fernsprechverkehr liegen
Koch keine Erhebungen vor.

— Auch - er Toktortitel wir - teurer . Der „Reichsan-
seiger" meldet , die Vorschrift für die Erteilung der
Würde eines Dr . med . vet . (für Tierärzte ) fwerde
dahin abgeündert , daß die Prüfungsgebühren auf 600
Mk . , für Ausländer auf 1000 Mk. erhöht werden.

WUdberg , 35 . Jan . (Dis Anfechimig . — Rwelunfall.)
Die am 1 . Januar hier vorgenommene Wahl eines Stadt-
vorstandes ist von den Anhängern des unterlegmen Kandi-
daten angefoch' en worden, weil die von dem Gewählten auS-
gegebenen Stimmzettel nicht von vollständig weißem, sondern
etwas rötlich getöntem Papier waren . — In den letzten
Tagen verunglückte beim Rodeln ein 15 jähriger Knabe auf
der neuen Straße zum Bahnhof dadurch, daß er von einem
andern angefahren und von feinem Schlitten herabgeworfen
wurde . Er erlitt dabei einen komplizierten Beinbruch, der
feine Ueberführung ins Krankenhaus nach Nagold erforder¬
lich macht,.

Stuttgart , 26 . Jan . (Ehrung . ) Der Senat der
Technischen Hochschule hat dem Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager den Titel eines Ehrendoktors des Inge«
nieursachs verliehen.
^ 'Diamantene Hochzeit. Fabrikant A . Herz
und seine Ehefrau feiern dieser Tage die diamantene
Hochzeit in seltener Rüstigkeit. Der Jubilar zählt 89,
die Jubilarin 80 Jahre . Herz hat seinerzeit mit den
Württ . Obstbauverein gegründet.

Vom Landestheater. Der erste Dramaturg und
Spielleiter Wilhelm v . Scholz tritt mit Ende der
Spielzeit ans dem Verband des Landestheaters aus , um sich
seinen dichterischen Arbeiten zu widmen.

Wahl zur Angestelltenversicherung. Bei
den Wahlen der Vertrauens - und Ersatzmänner zur An¬
gestelltenversicherung fielen auf die Liste des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverbands 2237, Afabund
(Soz . ) 1687 , Frauenverbände 998 und Gewerkschaft der
Angestellten usw . 996 Stimmen . Insgesamt wurden
5918 gültige Stimmen abgegeben . Die Sitze verteilen
sich folgendermaßen : erste Liste 2 Vertrauens - , 4 Ersatz¬
männer , zweite 1 und 3, dritte 1 und 2, dritte 1 und 1.

Unterhaltungsznschiisse derReferendare.
Die Referendare in Württemberg erhalten während des
ersten Jahrs ihres Vorbereitungsdienstes keinen Unter¬
haltungszuschuß , während des zweiten Jahrs 50 Prozent
und während des dritten Jahrs 60 Prozent des An¬
sangsgrundgehalts und des diesem Grundgehalt entspre¬
chenden Ortszuschlags der Gruppe VIII der Besoldungs¬
ordnung . Daneben beziehen sie Teuerungszuschläge nach
denselben Grundsätzen und in derselben Höhe wie die
planmäßigen Beamten . Der für das dritte Jahr bezahlte
Unterhaltungszuschuh wird auch während der Wartezeit
noch sortbczahlt.

Vom Roten Kreuz. In einer Sitzung des Ver¬
waltungsrats des Landesvereins vom Roten Kreuz wur¬
de an Stelle des wegen Krankheit und hohen Alters zu¬
rückgetretenen Präsidenten Dr . Geher Staatsrat Dr . He-
« elmaier -Stuttaart zum Präsidenten des Landesver-

I eins gewählt . Der bisherige
'
Präsident Dr . Geyer wurde

I zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
; Der „Sozialist "

. Die Meldunh , daß der „So¬
zialist" , das Organ der Unabhängigen in Württemberg,
sein Erscheinen einstelle , wird als unzutreffend bezeich¬
net . Vom 1 . Februar ab soll der Verlag von Mann¬
heim nach Nürnberg verlegt werden.

Stuttgart , 26 . Jan . (Das Liter Milch 4 .80
Mark . ) Bei der Neufestsetzung der Milchpreise wurde be¬
richtet, daß in Stllttgart mit einem Milchpreis von 3 .90
Mk . gerechirct werden müsse . Dies beruht auf -einem Ver¬
sehen , cs muß 4 .80 Mk . heißen. Ter bisherige Erzeuger¬
preis im Januar betrug 2 .50 Mk . , der Kleinverkaufspreis
3 .80 Mk . Durch die Verhandlung n des Milchausschusses
des Städtetags wurde eine Erhöhung des Grundpreises
um 90 Pfg . für das Liter zugestanden ( 3 . 40 Mk . ) . Dazu

j kommen , wie bisher , 1 .30 Mk . ans das Liter für Eisen-
! bahn- und Fuhrwcrksfracht , Kühlkostcn , Milchhändler-
f nutzen u . a . Die weiteren 10 Pfg . sind durch die erhöhte
: Umsatzsteuer und die ab 1 . Februar erhöhten Bahnsrachten
? ' bedingt . Ab 1 . Februar kommt also in Stuttgart das

Liter Vollmilch ans 4 .80 Mk.
Stuttgart , 25 . Jan . (Weitere Schnellzüge .)

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Schnellzüge
j D 23, Stuttgart ab 8 .40 vorm , und 60, Stuttgart an
; 9 .29 Uhr abends werden von Samstag , 28 . Januar , an
^

wieder bis und von München durchgesührt.
! Stuttgart , 26 . Jan . (Wiederzn stimmen tritt
! des Landtags . ) Wie T . U . meldet, wird der Land¬

tag nicht vor Mitte Februar zusammentreten,
l Württ . Landessparkasse. Im Jahr 1921 be-
l trugen in runden Summen : die Einlagen 142 Mil-
l lionen Mark , die Rückzahlungen 93 Millionen Lstark ; der

Ueberschuß der Einlagen belief sich demnach aus 49 Mil-
z lionen Mark . Hierdurch und durch , die Zuschreibung

von Zinsen hat sich das Gesamtguthaben der Einleger
» gehoben ans 517 Millionen Mark und es hat gegenüber
z dem Jahr 1920 zugenommcn um 64 Millionen Mark.
! Schwenningen , 26 . Ja : . (Neue Schwierigkei-
^ ten in der Uhre ni ndustri e . ) Während in Schram¬

berg und anderwärts die Arbeit mit dem gestrigen Tag
überall wieder ausgenommen worden ist, sind die hie-

: sigen Betriebe nur zu einem lleeineren Teil in Gang
! gekommen . Etwa drei Viertel der Arbeiterschaft arbeitet

noch nicht und zieht mit roten Fahnen durch die Stadt
vor die Betriebe , welche einzelne Arbeiter nicht wieder
eingestellt haben, deren es im ganzen 12 sind. Die Ar¬
beiterschaft verlangt die Wiedereinstellung dieser Leute.

Fcllbach , vö . Jan . (Die Aufteilung des
Oberamts Eannstattö Das Minißerinm des In¬
nern hat die Gemeinden Fellbach, Schmiden und Oeffing m
zu einer Aeußerung aufgesordert , da sie sich seinerzeit für
Zuteilung ihrer Gemeindebezirke an den Oberamtsbezirk
Stuttgart -Amt ausgesprochen haben . Die Gemeinde Stet¬
ten wünschte Zuteilung nach Eßlingen . Das Ministerium
weist darauf hin , daß wichlige Gründe für die Zuteilung
der vier Gemeinden an den Oberamtsbezirk Waiblingen
sprechen . Der hiesige Gemeinderat beschloß , vor einer
Beschlußfassung nochmals genaue Unterlagen über die
Verhältnisse der Bezirke Stuttgart -Amt und Waiblingen
einzuholen und später gemeinsame Verhandlungen der
drei beteiligten Gemeinden zu pflegen.

Eßlingen , 26 . Jan . (Gefaßte Betrügerin .)
Von der Polizei wurde die 21 Jahre alte ledige Berta
Lorch von Stuttgart sestgenommen, weil sie hier und in
der Umgebung mehrfach Betrügereien , gelegentlich auch
Diebstähle verübt hat . Sie gab sich als Diakonissin aus
und sammelte angeblich für die Quäkerspeisung Gelder.

Kornwestheim , 25 . Jan . (Schweinediebstahl . )
'

Nachts wurden im Stall eines Landwirts zwei Schweine
'mit 2 und 3 Ztr . Gewicht abgeschlachtet und das Fleisch,
fdas einen Wert von 7000 Mk . hat , mitgenommen.

^ Backnang , 26 . Jan . (Tuberkulosefürsorge .)
'

l Für den Oberamtsbezirk Backnang ist jetzt die Tuberku¬
losenfürsorge durch Einrichtung einer besonderen Für¬
sorgestelle -in erweitertem Umfang ausgenommen worden.
Die ärztliche Sprechstunde wird alle 14 Tage durch
Aerzte der Lungenheilstätte Wilhelmsheim abgehalten.

Gmünd , 26 . Jan . (Schulsache . ) Der Gemeinde-
z rat beabsichtigt eine Hilfsklasse für schwach begabte Sckni-
j ler .einzurichten . Ein Teil der Gemeinderatsmitglüder
^ war für simultane Gestaltung der Schule , wofür auch der
- evang . Ortsschulrat eintrat mit dem Zugeständnis , daß die
; Lehrkräfte der Mehrhcitskonfession, der katholischen Re-
s ligion also , angehören könnten. Das Lehrerkollegium
l der katholischen Volksschule stimmte für eine Konsesnons-
z schule , deren Besuch , unter Wahrung der katholischen

Interessen , auch evangelischen Kindern erlaubt sein soll.

Tübingen , 26 . Jan . (L e be n smüd e . ) Ein Stu¬
dent hat sich auf dem hiesigen Schloßberg mit Cyankali
vergiftet . Da man bei dem Toten , einem Deutsch -Oester-

! reicher, eine größere Summe Geldes fand , nimmt man an,
i daß er in einem Anfall von Schivermut Selbstmord
i verübt hat.

Trossingen , 26 . Jan . (Lohnbewegung . ) Die
Arbeitnehmer der Harmonika -Industrie haben den von

! den Arbeitgebern gemachten Vorschlag der Teuerungs¬
zuschläge für Akkordarbeiter 20 Prozent für Trossingen
und 23 Prozent für die Filialortc angenommen . Die
neuen Teuernugszuschlüge sind vom 19. Dez . an allen
Arbeitern nachzuzahlen.

Rottenburg , 26 . Jan . (ZumAbleben desPap-
stes . ) Der Bischof von Rottenburg hat anläßlich des
Todes des Papstes für die Diözese angeordnet , daß der
den Verstorbenen würdigende Hirtenbrief am kommenden
Sonntag von allen Kanzeln verlesen werden soll . Das

übliche
'
Trauergeläute soll am Freitag , Samstag und

Sonntag mittags zwischen 12 und 1 Uhr statt,indem Am
Montag wird in allen Kirchen ein feierliches Seelenamt
gehalten.

. Rottenbnrg , 26 . Jan . (Kirchenopfer . ) Aus der
l ganzen Diözese Rottenburg gingen im Jahr 1920 an
! kirchlichen Opfergeldcrn aus 29 Dekanaten und etwa
' 740 Pfarreien ein : für den Franziskus -Laverins -Verein

235 565 Mk . , für den Kindheit-Jesu -Verein 241184 Mk .,
für den Bonisatiusvercin 267 277 Mk . , zus . 811137 Mk.

Schra inberg , 26 . Jan . (Autolinie .) In Ten¬
nenbronn erfolgte die Uebernahme der bisher ge¬
meindlichen Autolinie Schramberg —St . Georgen in den
Staatsbetrieb durch Vertreter der Reichspostverwaltung.

11m , 26 . Jan . ( Aus der Industrie . ) Die be¬
kannten Magirus werke haben in letzter Zeit Feucr-
löschgeräte an die Feuerwehren in Paris und London
abgckiefert , andere sind unterwegs nach Tokio, Bueiws-
Aires und Montevideo.

Ravensburg , 23 . Jan . (Zus ammens chlu ß .) Die
18 hiesigen Innungen haben sich zu einem Verband
zusammengeschlosscn , dessen Satzung der Genehmigung
der Kreisregierung unterstellt ist.

Vom Bovcnsee , 26 . Jan . (Käses chmuggel .) Der
Käseschmuggel nach Baden hat in der letzten Zeit stark
zugenommen, trotz scharfer Kontrolle an den Bahnhöfen
usw . Dabei sind es nicht immer erwachsene Personen,
sondern oft kaum der ersten Schulbank entwachfene Kin¬
der, die mit verblüffender Gerissenheit die Schmuggel-
gewohnheitcn offenbaren . In letzter Zeit sind nament¬
lich auch Frauen abgefaßt worden , die , um die Auf¬
merksamkeit nicht auf schweres Gepäck zu lenken , unter
den Kleidern die duftenden Allgäuer Fabrikate verborgen
halten . Kürzlich konnte man in Friedrichshafen der Ab¬
führung eines Ehepaars zusehen , das aus dem Weg nach
Marksdorf , dem Ziel der Hauptmasse der Schmuggler,
sich befand . Es war ein Eisenbahnbediensteter H . G . aus
Waggershausen und seine Ehefrau . Der gegen das nor¬
male Aussehen ungewöhnliche Umfang der Personen schien
offenbar dem Beamten verdächtig und bei der Festsetzung
ergab sich , daß der Ehemann auf zwei Drittel seiner
Körperlänge mit langen Stosfsäcken voller Käse behängen
K'ülö Bei seiner Begleite . in war es ähnlich.

Llm den Au ' sichisrat der Neckar - A - G.
Auf eine Anfrage des Reichstagsabg . Feuerstein

(Soz . ) über die Beiziehung von Arbeitervertretern der
freien Gewerkschaften in den Aussichtsrat der Neckar-
Aktiengesellschaft gab der Reichsverkehrsminister die Ant¬
wort , von seiten des Reichs seien mit den Ländern Ver¬
einbarungen getroffen, daß auch Nichtaktionäre in den
Aufsichtsrat gewählt werden können. Aus dem Arbeiter¬
stand soll ein Vertreter vom Reich vorgeschlagen werden,
wofür einerseits ein Vertreter der württ . freien Gewerk¬
schaften in Betracht käme , die als die größere Organi¬
sation die Vertretung für Württemberg und Baden bean¬
spruchen, andererseits ein Vertreter der christlichen Ge¬
werkschaften , die daraus hinwiesen, daß ein Vertreter der
freien Gewerkschaften bereits auf Vorschlag Badens im
Anssichtsrat sich befinde und die andern Gewerkschaften

j auch ein Recht auf Berücksichtigung haben . Tiefem Stand-
! Punkt mußte beig pflichtet werden , da der Neckarkanal ein
? Neichsunternehmen ist , bei dem Länderarenzen und in¬

folgedessen auch besondere Vertretungen der Länder nicht
l maßgebend sein können. Von einer weiteren Vermehrung
! des Aufsichtsrats , dessen Mitgliederzahl mit 47 bereits
f sehr hoch bemessen ist, müsse aber tunlichst abgesehen

werden.

Kandel und Verkehr.
Rohrdorf, 85 . Ja ». (Holjpreise.) Die letzten Holzver-'

köufe bewegt, » sich hier wir anderwärts in ouswL' lestrebe«.
: den Pirisrn. Für 100 Ros wurden 400, 480 —440 Mk»

gezahlt , für 100 eichene Wellen sogar über 700 Mk . gebo¬
ten . Meterholz kostete 350—300 Mk. Für 1 Meter Buchen¬
holz wurden 401 Mk gelöst.

Tollarkurs am 26 . Januar 199 Mark.
Allgemeine Schuhin - ustrie -A . G . Die Firma Sigle

u . Co . , A . G . Schuhfabriken Kornwestheim , steht, wie
j das „ Berl . Tageblatt " erfährt , mit dem Projekt der
! Weiterführung der Stiefelwerkstätten der ehemaligen

Heeres - und Bekleidungsämter in Form einer Allg.
! Schuhindustrie A . G . mit einer rechtlichen Reichsbetet-
> ligung von 25 Prozent in Verbindung . Zu endgültigen
! Abmachungen ist es noch nicht gekommen, da unter
! Umständen auch der Eintritt anderer Privatfirmen in
s die Gesellschaft möglich ist . — Aehnlich ist die Sach¬

lage bei der geplanten Deutschen Kleiderwerke -A . G.
, Diese Gründungen sollen zum 1 . April erfolgen.

Stuttgart , 26 Jan . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 186 Ochsen , 25 Bullen , 160
Jungbullen , 219 Jungrinder , 398 Kühe , 392 Kälber
und 776 Schweine . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 1000^ 1120 , zweite
750— 900 , Bullen erste 900— 1030 , zweite 750—850,
Jungrinder erste 1030— 1140 , zweite 820 —980 , dritte
680—780 , Kühe erste 720— 880 , zweite 550—670 , dritte
400—510 , Kälber erste 1200— 1280 , zweite 1090—1190,
dritte 1000—1070 , Schweine erste 1650 —1720 , zweite
1500— 1600 , dritte 1250— 1450 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : Großvieh und Schweine belebt , Kälber mäßig.

Mm , 26 . Jan . Dem Pferdemarkt waren unge¬
fähr 600 Pferde zugeführt . Handel lebhaft . Preise
für junge schwere Arbeitspferde 30— 35 000 , ganz
schwere bis 40 000 Mk. , junge mittelschwere Arbeits¬
pferde 20— 30 000 Mk . , ältere Pferde 8—15 000 Mk .,
Schlachtpferde 3— 5000 Mk . das Stück . _ _



Vermischtes.
Das Vermögen - e-S Papstes . In der Privatkasse des

Papstes sind nach einer Meldung aus Rom 700 000 Lire
Vvrgefunden worden, während man das Vermögen des
Papstes auf 2 bis 3 Millionen geschätzt hatte . — Das
Fehlende dürfte der Papst größtenteils für seine Un¬
terstützungen der bedürftigen Kinder in Mitteleuropa
verwendet haben.

Ter Andrang in der Peterskirche in Rom . Eine un¬
geheure aus ganz Italien herbeigeeilte Volksmenge be¬
gab sich am Mittwoch nach der Peterskirche , um die
Leiche des Papstes zu sehen . Die Eisenbahnen und die
anderen Verkehrsmittel konnten den ungeheuren An¬
drang kaum bewältigen . Die Leiche wird am Don¬
nerstag abend in der PeterSkirche vorläufig beigesetzt.

Weibliche höhere Beamte. In den Reichsministerien
trägt man sich mit dem Gedanken , höhere Beamten¬
stellen (Regierungsrat , Ministerialrat usw .) mit ge¬
eigneten Frauen zu besetzen , um auch auf diesem Gebiet
dem Geist der Verfassung Rechnung zu tragen.

Die Not - er Mnsrk- und Gesanglehrer. In Berlrn
schätzt man die Zahl der hauptberuflich tätigen Musik-
Lehrer auf 10 000 , die Zahl der nebenberuflich dem
Unterricht sich widmenden Personen beträgt rund
40000, so daß also in Berlin etwa 50 000 Klavier- ,
Gesangs- und Viostnlehrer sind . Die Bezahlung ist
infolge des Unterbietens des einzelnen und des ver¬
minderten Bedarfs an Lehrern so gering , daß sie in
einem anderen Beruf Unterschlupf suchen.

Gattenmör- er . In Frankfurt a . M . erschlug der Ar¬
beiter Konrad Kuhn seine Frau mit dem Beil und
wickelte den Leichnam in Bettücher , die er mit Erdöl
übergoß und anzündrte . Tann erhängte er sich.

Hinrichtung mit Musik un- Kino . Ter „New Jork
Herald " meldet , daß man in New Jersey die Neuerung
getroffen hat, den Verdrehern , die zum elektrischen
Stuhl verurteilt worden sind (die Hinrichtung wird
in Amerika bekanntlich mittels eines elektrischen Stark¬
stroms vollzogen ) , vor dem Betreten der Todeszelle
einige Musikstücke Vorspielen zu lassen . Durch dieses
Beispiel „ermuntert"

, haben die Neuyorker Behörden
beschlossen , die Todeskandidaten vor ihrer Hinrichtung
einer kinematographischen Vorführung beiwohnen zu

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die endgültigen Glnk-mmenfteuer-

kefcheide für das Rechnungsjahr I9L0 von den Gemeinden
Allenstei - Dorf , Beihingen , Becneck, B uren, Bösingen , Ebrrs-
hardt , Effctngen, E,enhausn , E tmannSweiler, Fünfbronn,
Garrweiler, Gauaenwaid , IselShausen , Mudersbach , Ober¬
schwandorf , Sckietingen, SimmerSfeld , Sp elberg, Uebsrberg,
Wart und Wenden zrgestellt find, wird hiemit bekannt ge¬
macht, daß die Frist zur Erhebung d s E -nsoruchS gegen
diesen Bescheid 1 Manat bevägt uad am 30 Januar 1922
beginnt, sonach bi« 28 . Februar 1912 einschließlich lauft.
Der E nspruch ist schuf lich oder mündlich beim unte zeichneten
Finanzamt einzureichen . Zur mündlichen AurkunftSerieüung
ist da» Finanzamt in den vorgeschriebenen Kanzleistmrden
bereit.

Die Bezahlung der Neuer hat binnen 4 Wochen nach
Zust' llang des Steue bescheisS zu erfolgen. D e auf Grund
vorläufigen Steuerbesreis« oder im LohnabzugSveflahren
für 1920 berei s bezahlten Beträge werden auf Nachweis
auf den angeforderten Bewag angerechnet.

Altensteig, den 26 . Januar 1932.
Finanzamt:

Reg ' e uvgsrat Dr. Fik.

Wer noch

Gelsaaten
aller Art lagern hat, wolle mir seinen ganzen
Vorrat noch vor de« I . Februar (Erhöhung
d » ? PersonenverkehrTarifs ) zur V rarbeitung
übergeben. Bei der unübertroffenen Güte meines
OeleS und dessen besonderer V rarbeitung kann
ich jede Garantie für meh jährige Haltbarkeit
übernehmen.

Auch e -rpfehle ich, sich noch vor der Preis¬
erhöhung in

O .' lkuchen -INehl
aller Art bet mir ewzudrcken.

8 Alfred Reckm . Nagold Z
— O «lsa« en-Loh»schlägerei Ferufpr . LSI ^

Wmiimiiiiiiiiliiiiiiliiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiins^

Verkaufe
12 SM LezeMer,
1» u . 3jähr ., proSt. Mk. 78.—

Hrus Schwarz , Alteustüg.
Gestorbene.

Schmieh : Christian Burk¬
hardt.

« ltrnsteig.

Hundekuchen
Marke . Arche Noah'

von C, H . Knorr Heilbronn
zu Mk. 3 .— per Pfund

solange Vorrat bei

Ich VWer jr.

Elektrisierung - er Reichsbahnen in Mittel¬
deutschland , die vor einer Reihe von Jahren in An¬
griff genommen worden ist , hat nunmehr zur Be-
triebseröfsnung l^ s elektrischen Betriebs auf der Strecke
Bitterfeld — Dessau geführt, auf der die elek¬
trische Zugförderung vom 17 . Januar ab zur Durch¬
führung getaugte. Tie Stromversorgung dieser neuen
Bahnstrecke erfolgt wie die der übrigen Strecken um
Leipzig (Wahren— Schönefeld , Leipzig —Delitzsch—Bit¬
terfeld) auf dem großen staatlichen Braunkohlenkraft¬
werk in Tschernewitz, von wo aus auch die nach Berlin
führende 100 000- VoIt - Fernleitung ihren Ausgangs¬
punkt nimmt. Zu dem in diesem Jahr noch zur Voll¬
endung in Aussicht genommenen Bauprogramm ge¬
hören im mitteldeutschen Braunkohlenbezirk die Strei¬
ken Leipzig — Halle und Birterfeld — Mag¬
deburg, so baß nach Durchführung dieser Ausbau¬
ten in Mitteldeutschland rund 180 Kilometer Bahn¬
länge mit elektrischer Zugförderung versehen sind . In
diesem Jahr sollen auch die schlesischen Strecken von
Hirschberg nach Görlitz und Grüntal mit 130
Kilometer Streckenlänge für die elektrische Zugförde¬
rung umgebaut werden. Diese Strecken werden durch
die in Wasserkraftwerken gewonnene elektrische
Kraft versorgt, sie werden also von der Kohlenversor- '
gung unabhängig . Die nächsten Jahre werden in
Bayern den Ausbau und die Betriebseröffnung auf
Strecken mit elektrischer Zugförderung bringen , sobald
dort das große , zurzeit im Bau befindliche Walchensee-
Kraftwerk , das sogenannte Bahernwerk, , vollendet ist.
Selbstverständlich macht die Einführung der elektri¬
schen Zugförderung auch besondere Vorkehrungen hin¬
sichtlich der Sicherung des Betriebs erforderlich . So
ist auf der mitteldeutschen Strecke bestimmt worden, daß
vom 12 . Januar ab Sendungen mit leicht brennbarem
Inhalt , z . B . Heu- und Strohsendungsn , in sorgsäl-

§ tigster Weise mit Wagendecken bedeckt über die
mit elektrischer Streckenausrüstmrg verfl ? nen Strecken
geleitet werben sollen.

'
>
»

^ s

Tie Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der ein¬
geschriebenen Arbeitslosen in Großbritannien betrug
am 10 . Januar 1 993 450 gegen 1 .-. 5 743 am 30 . De¬
zember 1921 . Die Höchstziffer war im Juni 1921 mit
2 177 899 Arbeitslosen zu verzeichnen.

Einwanderung in Brasilien . Zufolge der Statistik
des Siedlungsamts sind in Brasilien im ersten Halb¬
jahr 1921 28 059 Einwanderer gelandet. 10 782 wa¬
ren Portugiesen , 4879 Spanier , 4348 Italiener , 2800
Deutsche, 1142 Brasilianer , 819 Türken und Araber,
705 Rumänen , 339 Polen , 341 Franzosen , 255 Nüs¬
sen , 208 Engländer , 204 Japaner und 1274 Verstaie-
dener Nationalität.

Lic Pest ist in Sibirien östlich des Nral in mehreren
Fällen festgestellt worden.

Russisches Briefporto . Die bo/chewistische Regie¬
rung von Rußland hat vor einiger Zeit eine Regelung
des Posttacifs ausgearbeitet , derzufolge das Brief¬
porto von Petersburg nach Wien 10 000 Rubel kostet.

Unsere Zeitung bestellet !

a

^ IWN8t6ig.
Oie Qeburt einer g -5uncken

'rockter
reifen kockerkr ut an

Helle unck krau Unna, ged. vieterle.

Sür Landwirte!
Putzig , rer vr»tlW SrkmMciürivM.
Ein Lehrbuch der gesamten Landwirtschaft für jeden Landwirt.

14 . Auflage. 700 Seiten Text . 400 Abbildungen.
Solid gebunden Mk. 72 .—

Pstzlg - Wölser, Ackerbaulehre
geb . Mk. 10 .—

do. Pflsrezenbarrlrhrs
geb . Mk 25 —

do. Lierzuchllehre
geb . Mk. 20 .—

Löbe's Laudwlrtschafttlcher Tascheukalenbrr
1V2S

Halbleinen Mk. 1
'5 .—

Ganzleinen Mk . 17 .—
Seit Jahrzehnten in der Landwirtschaft, bei Schulen und

in Vereinen eingeführt.
Zu beziehen durch die

W. Rreker ' sche Buchhandlung , Allensteig.
Prima

Mel - VrotM
verkauft

Müller Weib , Verneck.
Friagraue gorenSchnittlänge 74 84 Mk . 195 .— Iu 3 i 0 .—
Mancherlei' goren . 74 8t . 220 .— is sso .-
dnnirle cuchhsre «, geeignet als

SonntaoShosen 74 84 , 165 .— Is 185 .—
rchwarse gorenfür Beamte

und Eflnonhner 74/84 225 .
feldgraue Joppenhoch geschloffen, ganz gefüttert, mit

4 aufgesetzten Taschen , in Größen 46 —54 350 .—
vrllchanriigein grau u . blau , Größe 46—54 160 .—

offeriert franko Nachnahme
Weiutraubs A « - und Verkaufsgeschäfr
Karlsruhe 52 Kronenstraße 52.

Losungsbüchlein für 1922
( sind noch zu haben in der
' W . « teker'sche» Buchhandlung in Sllteusteig.

Für bi« Lchriftleltuciz vrcrü « örtlich : 3 ;b «!z LrU,
Druck und S :clrz drc W , Rirkrr '

sch :a Sach »cack : eri

W statt.
'

W
W — Anfang 7 Uhr. — W
W Der Ausschuß . W

Sonntag , LS . Januar , findet im Gasthaus
LS zum . Anker' unsere

eiev Z
s stau.

NNW

Brrueck.
Am Gouvtag , SS . Jan ., große

Hunde- und
Taubenbörse

im Gasthaus znm „Rößle .

Biehoerkauf.
o Montag , den SS . Jnnrar , von vormittags8 Uhr ab. Mt in unseren Stallungen im Gasthaus zumLöwen in Ealtv ein sehr großer Transport

starker junger Milchkühe.
< «ch« ss »as.)

trSchtige Kühe,
sehr große Auswahl

schwerer , hochtrSchtiger,
gewöhnter Kalbinnen»

lehr «roß« « »»wohl sch»« », Mark«
Zugochsen, Zugstiere und

Lernstiere
(auch paarweise),

sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf, und Tausch freund!,

s einladsn

! NM md Max MkMt.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

